
L e s u n g des Ü b e rs etz ers T h o m a s R es c h k e in der Sta dt bi b lio t h e k G r eif s w a l d  

(1 8.11.20 0 4 )  

 

C a . 50 Gä ste ware n a m 8.1 1. 20 0 4 der Einla d u n g in de n Ge w öl b e keller d e r Sta dtbiblioth e k 

G r ei fs w al d zu der ge m ein sa m v o m Institut für Sla wist ik un d der Sta dtbibl iothe k or ga nisi ert e n 

L e s u n g mi t T h o m a s R e sc h ke, eine m re n o m m i ert en Ü b ersetzer aus d e m R u ssisc he n gef ol gt .  

D e r B e gr ü ß u n g d u rc h Fra u Be nt,  

M i tar b eiterin der Sta d tbibliothe k, sc hl os s 

sic h Ute Sc h olz vo m In stitut für Sla wist i k 

m i t einer sac h k u n di ge n E i nf ü hr u n g in Le b e n  

u n d W er k des Ü b erse tze rs  an, der mit üb e r  

7 0 Jahre n auf ein be w e gtes Le b e n u n d ein e  

V i e lza hl gelu n g e n er  Üb ersetz u n g e n  

russisc h er A ut ore n ins  De utsc he zur ü c k 

blic ke n ka n n.  
 

T h o m a s R esc h ke hat nicht nur Mic h ail Zošče n k o  un d Mic h ail B ul ga k o v in De utsc hl a n d zur  

A n er ke n n u n g ver h olfe n,  son d er n auc h Pastern a ks „ D o kt or Ži va g o“ u n d Arte m Ve sel ys 

„ R u ssla n d i m Blut ge w a sc h e n “ üb ertra ge n. In de r fast 20 0 Titel u mf asse n d e n List e wic htige r  

T e x te sin d Pa ust o vs ki j,  Bian ki, Ba b el’, Šu kšin , Ki m, G or e n šte jn eb e ns o wie A k u ni n 

e nth alte n. U. Sc h olz beric htet e, dass vor der W e n d e Te xte vo n Th o m a s R e sc h ke teil w eise wi e  

G ol d sta u b be h a n d elt wurd e n. Nur eini ge we ni ge G l ü c kspilze ko n nte n „ Die Reize der K ultur “  

o d e r gar das Bä n d c h e n d ie „ Hei mlic he n M är c h e n “ ihr Ei ge n ne n n e n. Zu le t ztere n hatte, wi e  

H e rr Resc h ke bei eine m  Ru n d ga n g d urc h das Ar c hi v i m K oe p p e n h a u s am M or ge n erfa hre n  

h atte, W. K oe p p e n ge h ö rt. Au c h nac h seiner Pe n si onieru n g stellt Th o m a s  Resc h ke mit nicht  

n a c hlasse n d e m Eifer sein e gr oß e Sac h k o m p ete n z un d sein Tale nt in den Die nst russisc he r  

A u t ore n u n d de ut sc h er Leser.  

I m A n sc hlu ß an die Einfü hr u n g tru g Th o m a s R esc h ke aus de m B a n d „ Wi e mit Ga b eln auf s  

W a s ser gesc hrie be n “ vo r, in de m der un er m ü dl ich e Mittle r z wisc h e n de n K ulture n de m 

b e ka n nte n Satiriker M. Z o šč e n k o seine  Fe d er ve rlieh e n hat. Th o m a s R esc h ke las eine sein e r   

Li e blin gserzä hl u n ge n vo n Mic h ail Zošče n k o, die  er sch o n frü h er übe rtrage n, jed oc h eige n s 

für de n obe n er w ä h nte n B a n d, der kürzlich i m Person a - V erla g in M a n n h eim ersc hie n e n war,  

b e h ut sa m ü b erar beitet ha t .  

S p äter erkla n ge n auc h d e n Zu h örer n gut be ka n nte n Te xte wie „ Da s B a d “ u n d „ Sc hla f 

sc h n eller, Ge n osse“.  Der  Ge wi n n für die Zu h öre w a r beträc hlic h , ka m e n doc h i m m ü n dlic h e n  



V o rtra g der H u m or R esc h ke s u n d an d e re Eige n h eiten seiner Ü b ertra g u n g sk u n st stär ker z u m 

Tr a ge n. Mit de m ih m eige n e n Gef ü hl für die Ironie des Ori gin als entlar v te der V ortra ge n d e n  

B i ld u n g als Halb bild u n g  so wie Gef ü hlst iefe als S e nti m e ntalität,  nicht zu letzt, inde m er die 

S u bje ktivität  vo n Erzä hler - bz w. Perso n e nre d e mi t u ntersc hie dlic hst e n Mitteln ver de utl ichte.    

E s f ol gte n w e ni ger be ka n nte Te xte wie, beispiels w eise „ Da s Fot o“ od e r „ D e r Sc h a u spieler“.   

I m m e r wie der gela n g e s die stilisti sc he Viel fal t der Te xte zu m Klin ge n u n d für die  

G r ei fs w al d er Z u h örer na c h erle b b a r zu m a c h e n.  

In der sich ansc hließ e n d e n Disk u ssi on gin g es dan n u m die Zu sa m m e n ar b eit des Ü b ersetzer s  

m i t de n A ut ore n, de n Ve rla ge n so wie zu de n Ze nsur b e h ör de n. Da b ei w ur d e n Fälle er w ä h nt, in 

d e n e n  es seinerze it mit  viel E n ga ge m e nt gela n g, de n Ze n sur be h ör d e n ein Sc h nip p c h e n  z u 

sc hla ge n.  

I m w eitere n Verla uf der  Disku ssi on u n d in sich  ansc hließ e n d e n persö nlic h e n B e ge g n u n g e n  

w u r d e n dar ü b er hina u s  pra ktisc he Ü b ersetz u n gsfra ge n so wi e die soz iale Situation vo n  

Ü b erse tzer n zur Sprac h e  gebrac ht. Stu diere n d e, d ie zu m Teil selbst sch o n  an Üb ersetz u n g e n  

ge a r beitet ha be n, ko n nten tie fere Ein blic ke in die W er ks tatt des Ü b ersetzer s ne h m e n u n d so 

m a n c h e N e ui g keit erfa hre n.   

 
  

E i n Teil der Zu h örer ließ e n es sich a m Sc hl uss d e r Vera nstal tu n g nic ht n e h m e n, aus de m 

ei ge n e n B ü c h erre gal mi tge brac hte Te xte od er a b er fri sc h er w or b e n e Ü b erse tz u n g e n v o n  

T h o m a s R e sc h ke si gniere n z u lasse n.    

I m  Na m e n der Or ga ni sat ore n da n kte Ute Sc h olz allen, die zu m Gel in ge n der Les u n g 

b ei get ra ge n ha b e n. Ne b e n der Sta dtbibli othe k, der U ni versi tätsb u c h h a n dl u n g w ur d e  

b es o n d er s die Gesellsc h aft der Fre u n d e un d Fö rderer ge w ü r di gt, oh n e die an gesic hts fast  

leerer Institutskasse n, d ie auc h aus berufspra kt isc he r Sic ht wert v olle L e s u n g nic ht hätt e 

stat tfin de n kö n n e n.   

A u s g e n o m m e n blie b die  De utsc h e Ba h n, die Her rn R esc h k e friere n d in G r ei fs w al d anre is e n 

ließ. Zur ü c k fu hr er,  wie die sic h ansc hließ e n d e K orresp o n d e n z beze u g t, er wär mt vo n der  

H e rz lich keit u n d Sa c h ke n nt nis des P u bli ku m s.      


